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Bläsermusik heute

Finnland existiert als selb-
ständige Republik seit 1918.
In den ersten Jahren der
Unabhängigkeit wurden die
Militärmusiker an dem im
Freiheitskrieg gegründeten
Militärmusikinstitut Kors-
holm ausgebildet. Ziel war es
zunächst, Musikkorps für
die Front heranzubilden. Als
der Freiheitskrieg zu Ende
war, hatten etwa 500 Musi-
ker den Lehrgang jenes Insti-
tutes absolviert und es waren
15 Musikkorps außerhalb
des Instituts gegründet wor-
den. Diese Musikkorps wa-
ren fast ausschließlich mit
Blechblasinstrumenten be-
setzt.
Ein vom Kriegsministerium
gegründetes Organisations-
komitee begann, die Militär-
musik der Republik Finn-
land zu organisieren. Die
Hauptarbeit bestand darin,
Bestimmungen für die in-
strumentalen Besetzungen
und die Stärken zu erarbei-
ten und die grundlegende
Ausbildung zu organisieren.

Truppengattungen
mit eigener
Klangfarbe 
Die Sollstärken und instru-
mentalen Besetzungen wur-
den erst 1926 festgelegt. Da-
mals gab es in Finnland 27
Musikkorps, die in sechs ver-

schiedene Besetzungsgrup-
pen eingeteilt waren. Die
größten Korps waren die der
zwei Garderegimenter (36
Musiker). Das nächstgrößte
Korps war das Blasorchester
des 7. Infanterieregiments
(24 Musiker). Die Radfahrer-
bataillone und Artillerieregi-
menter sollten Kapellen aus
elf Blechbläsern haben. Die
Jägereinheiten und die Kaval-
lerie erhielten Militärkapel-
len eigener Art. Der Zweck
war, jeder Truppengattung
eine eigene Klangfarbe zu
verleihen.
1926 wurde auch die Musik-
schule der Armee gegrün-
det. Ihre Schüler studierten
gleichzeitig auch am Musik-
institut von Helsinki. An-
fänglich wurden vor allem
Holzbläser für die Blas-
orchester der Garden und
die Infanterieregimenter her-
angebildet, denn es bestand
damals wegen der dominie-
renden Tradition der »Blech-
orchester« ein großer Mangel
an Holzbläsern in Finnland.
Aus der Musikschule der Ar-
mee wurde allmählich eine
Abteilung für Militärmusik
an der Sibelius-Akademie.
Jene Abteilung existierte je-
doch nur bis in die siebziger
Jahre. Die Musikschule der
Armee arbeitet heute unter
dem Namen »Militärmusik-
schule« in der Stadt Lahti.

Zwei Jahre nach den genann-
ten Erneuerungen löste man
1928 insgesamt neun Musik-
korps auf. Drei von ihnen
setzten allerdings mit der
Hilfe von Wehrdienstleisten-
den und Musikschülern frei-
willig ihre Tätigkeit fort. Als
die Streitkräfte im Jahre
1934 umorganisiert wurden,
verkleinerte man erneut die
Zahl der Musikkorps: Die
Menge von nunmehr 19 Or-
chestern stabilisierte sich je-
doch.

Im Winter 1941 hatten die
Musikkorps folgende Ge-
samtstärke: einen Musikdi-
rektor, 20 Kapellmeister, 256
Musik-Unteroffiziere und
224 Musikschüler. In den
weiteren Kriegsjahren bis
1944 nahm die Größe der
Musikkorps dank der Reser-
vemusiker zu. In der Periode
des sogenannten »Stellungs-
krieges« wurden auch andere
Musikkapellen und Orche-
ster gegründet, um die
Frontsoldaten zu unterhal-
ten. Als der Krieg zu Ende
war, hatten die etatmäßigen
Musikkorps mehr als 2500
musikalische Darbietungen
absolviert.

Reduzierung nach
dem Zweiten
Weltkrieg
Seit Ende 1945 verfügte die
finnische Armee über 14
Musikkorps. Die Sollstärke
betrug jetzt: einen Kapell-
meister, 14 Musik-Unteroffi-
ziere und zwölf Musik-
schüler. Die Stärke des Mu-
sikkorps der Garnison Hel-
sinki (heute: Musikkorps der
Garde) betrug: einen Kapell-
meister, 34 Musik-Unteroffi-
ziere und 18 Musikschüler.

Die Organisation der Tätig-
keit der Musikkorps wurde
1952 geändert, indem die
Musikkorps den Chefs ihrer
Standorte unterstellt wur-
den. Dabei erhielten die Mu-
siker ihre eigenen Farben für
die Kragenspiegel (blau-
weiß). Das Stammpersonal
der Musikkorps der Garniso-
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Arvo Kuikka
wurde 1924 in Impilahti
geboren. Bis 1953 war er
Militärmusiker in ver-
schiedenen Kapellen.
Examen als Orgelkantor
1951 am Kirchenmusika-
lischen Institut in Turku.
Zwei Jahre später legte er
an der Sibelius-Akademie
das Examen als Militär-
kapellmeister und 1961
das Musiklehrerexamen
ab. Von 1953 bis 1967 lei-
tete er die Garnisons-
kapelle Helsinki. An-
schließend war er bis
1984 Oberkapellmeister
der Finnischen Verteidi-
gungskräfte. Heute leitet
er die Kriegsveteranen-
und Invaliden-Männer-
chöre in Helsinki.



nen Turku und Hämeenlin-
na wurde auf 20 Mann er-
weitert, das Musikkorps der
Garnison Helsinki erhielt 38
Musik-Unteroffiziere.
Im Jahre 1953 erhielt Vaasa
eine eigene Militärkapelle
(Dirigent plus 14 Musiker).
1968 wurde ein gleich großes
Orchester in Rovaniemi
(Lappland) aufgestellt, da die
Musikkorps in Turku und
Hämeenlinna auf 14 Musi-
ker vermindert wurden.
Neun Jahre später erhielt
Finnland sein erstes Luftwaf-
fenmusikkorps. Als die Mi-
litärmusikschule 1984 selb-
ständig wurde, stornierte
man die Stellen der Musik-
schüler in den Korps. Musik-
schüler wurden ab sofort
nur in die Militärmusikschu-
le aufgenommen.
Ende der achtziger Jahre wa-
ren die immer wieder ver-
kleinerten Orchesterbeset-
zungen bei Aufführungen
der Musikkorps das größte
Problem. Man hatte keine
Musikschüler mehr, und da
sich die Musiker häufig wei-

terbildeten, waren bei Auf-
führungen die Sollstärken
der Musikkorps nicht er-
füllt. Bis 1990 wurden drei
Musikkorps der Garnisonen
aufgelöst und die Planstellen
wurden den übriggebliebe-
nen Garnisonen zugeordnet.

Musikkorps der
Wehrpflichtigen
1990 wurde das Musikkorps
der finnischen Wehrpflichti-
gen gebildet, und zwar nach
dem Modell der schwedi-
schen Wehrpflichtigen (»Mu-

sikplutonen«). Dieses Musik-
korps bildet jährlich einen
Jahrgang aus. Seine Stärke
beträgt zwischen 40 und 60
Musikern, je nach Zahl der
Bewerber und den Ergebnis-
sen der Aufnahmeprüfun-
gen.
Heute wird die Militärmusik
der Finnischen Verteidi-
gungskräfte vom Büro des
Musikdirektors geleitet. Es
ist der Informationsabtei-
lung des Oberkommandos
angegliedert. Der gegenwär-
tige Musikdirektor heißt
(Oberstleutnant im Militär-
musikdienst) Tapio Tsokki-
nen. Stabsoffizier für Ange-
legenheiten der Militärmusik
ist Leutnant Ari Tamminen.
Die Ausbildung wird von
der Militärmusikschule in
Lahti durchgeführt.
In Finnland sind zur Zeit 13
Musikkorps (Stammperso-
nal) und das Musikkorps der
finnischen Wehrpflichtigen
tätig (siehe Karte). Offiziere
im Militärmusikdienst leiten
die Musikkorps, deren Musi-
ker Unteroffiziere sind. Das
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Musikdirektoren der Finnischen
Verteidigungskräfte
In der Republik Finnland haben folgende Offiziere im
Militärmusikdienst das Amt des Musikdirektors bekleidet:

1918 Major Aatto A. Liljeström
1918 bis 1927 Major Alexej Apostol
1927 Hauptmann Johan L. Linnala
1927 bis 1944 Oberstleutnant Lauri Näre
1944 bis 1951 Oberstleutnant August Huttunen
1951 bis 1964 Oberstleutnant Martti Parantainen
1964 bis 1967 Major Arvo Uro
1967 bis 1984 Oberstleutnant Arvo Kuikka
1984 bis 1990 Oberstleutnant Teuvo Laine
1990 bis 1993 Oberstleutnant Rauno Haahti
seit 1993 Oberstleutnant Tapio Tsokkinen

Die Gardekapelle Helsinki bei einem Traditionskonzert im Finlandia-Haus (Dirigenten: Oberstleutnant Esko Juuri und Kapitän Raine
Ampuja



Musikkorps der Garde hat
als einziges zwei Kapellmei-
ster.

Perspektiven der
finnischen
Militärmusik
Die Arbeit des Musikdirek-
tors ist unter den heutigen
Verhältnissen nicht leicht, da
das Personal der Finnischen
Verteidigungskräfte ständig
vermindert wird. Es ist ge-
plant, mehrere Musikkorps
abzuschaffen, was mit der ge-
planten großen Umorgani-
sierung der Finnischen Ver-
teidigungskräfte zusammen-
hängt. 

Gründe für die Auflösung
von Musikkorps wie in den
Jahren 1928 oder 1934 gibt
es heute jedoch nicht.
Hauptsächlicher Beweg-
grund ist die schlechte wirt-
schaftliche Lage. Öffentliche
Aktivitäten der finnischen
Gesellschaft werden zur Zeit
nach dem »Käsehobel-Prin-
zip« beseitigt, um Staats-
gelder zu sparen. Überall
werden Aktivitäten einge-
schränkt, ohne daß die Ob-
rigkeit fragt, wie viele Pro-

bleme die Sparmaßnahmen
künftig verursachen werden.
Die Militärmusik in Finn-
land hat alte, ehrwürdige
Traditionen und ein nach in-
ternationalem Maßstab gutes
Niveau. Ihre Aktivitäten
könnten durch Beschrän-
kung des Personals Ein-
bußen erleiden. 
Lange ist die Organisation
der finnischen Militärmusik

die größte in Nordeuropa ge-
wesen. Es wäre schade, wenn
ihre Tätigkeit gelähmt wer-
den würde, so wie seit 1971
in Schweden. Die Schweden
haben mehr als 20 Jahre lang
die Auflösung vieler Musik-
korps bereut und möchten
ihre ehemalige Organisation
der Militärmusik wiederbe-
leben. Dort weiß man, wie
leicht es ist, Aktivitäten ein-
zustellen, und wie schwer es
ist, sie wiederzubeleben.
Damit die finnische Militär-
musik nicht in dieselbe Lage
gerät, braucht sie die Solida-
rität der Musikliebhaber und
der professionellen Musiker.
Es ist kaum anzunehmen,
daß die finnischen Soldaten
künftig lieber nach Klängen
aus dem Lautsprecher als
nach den Klängen einer le-
bendigen Militärkapelle mar-
schieren werden. In Däne-
mark, wo seinerzeit damit
experimentiert wurde, war
diese Idee jedenfalls ein
Mißerfolg. ■

Stationierung der finnischen
Militärmusikkorps im Jahre
1995 
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